
 

 

 

 

 

 

Eine Aktion mit Herz :  

Ein Mann tourt in seinem Urlaub neun Tage quer durch 

Österreich und verteilt Helme an alle, die ohne 

Kopfschutz unterwegs sind. 

 

Philipp Riccabona  

auf Helmmission 
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Das vorliegende Schriftstück informiert die geschätzten Leser über die von Philipp Riccabona 

initiierte Aktion in seinem Urlaub zur Förderung der Fahrradhelmtragequote in Österreich. 
 

Die Entstehungsgeschichte zur Aktion entstand zum einen in Zusammenhang mit der am 31. 

März 2011 in Kraft getretenen Novelle, in der unter anderem die Helmpflicht für Kinder bis 

zum vollendeten 12. Lebensjahr festgelegt worden ist. Die Diskussionsrunden mit 

Schulleitern, Erziehungsberechtigten und den jungen Teilnehmern im Alter zwischen zehn 

und zwölf Jahren in den ARBÖ-Verkehrssicherheitsworkshops bewegten Riccabona zum 

anderen zur Initiierung einer Fahrradtour in seinem Urlaub, die sprichwörtlich aus dem 

Rahmen fallen sollte.  

 

In den Gesprächen mit den jungen Schulungsteilnehmern zeigte sich sehr deutlich, dass das 

Tragen eines Fahrradhelms grundsätzlich auf hohe Akzeptanz stößt. Gerade in der sportlichen 

Ausübung (z.B.: ausgedehnte Fahrradtouren, Mountainbiking) möchte praktisch kein 

Teilnehmer auf den Kopfschutz verzichten. Hingegen bei kleineren Fahrten gerade im 

Stadtgebiet verminderte sich in den Befragungen die Tragequote unter den Zehn- bis 

Zwölfjährigen deutlich. Kinder berichteten überdurchschnittlich häufig davon, dass ihre 

Eltern ohne Fahrradhelm ihre (Arbeits-)Wege bestreiten. Demnach stellten die 

Erziehungsberechtigten eine untergeordnete Vorbildrolle in den Augen der jungen 

Verkehrsteilnehmer dar. Diese Aussagen gehen auch mit den laufenden Beobachtungen von 

Riccabona einher. Regelmäßig untersucht er in den Landeshauptstädten an markanten 

Punkten die Helmtragequote der Fahrradfahrer. Positiv ist anzumerken, dass die 

Helmtragequote im Laufe der vergangenen Jahre gestiegen ist. Dennoch fällt auf, dass 

überproportional viele Erwachsene im Gegensatz zu Kindern und Jugendlichen ohne Helm 

unterwegs sind.  

 

Zweifelsohne wird die Frage der Helmpflicht für erwachsene und jugendliche Radfahrer in 

unserer Gesellschaft kontrovers diskutiert. Die überwiegende Ansicht stellt die 

Eigenverantwortung der einzelnen Personen hinsichtlich der Nutzung oder Nichtnutzung des 

Fahrradhelms in den Vordergrund. Wie auch das Bundesministerium für Verkehr, Innovation 

und Technologie (BMVIT) empfiehlt der ARBÖ, stets einen geeigneten Fahrradhelm zu 

tragen. Selbst ein Sturz mit geringer Fahrgeschwindigkeit kann so unglücklich verlaufen, dass 

ein Helm letztendlich das rettende Instrument darstellt.  
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Riccabona war es ein außerordentliches Anliegen, auf die Schutzfunktion des Fahrradhelms 

und die Wichtigkeit der passenden Größe in einem breiteren Rahmen aufmerksam zu machen. 

In den von Riccabona entwickelten Schulvorträgen erörterte er mit den Teilnehmern 

verschiedene Zugangsmöglichkeiten zum Transport seiner Botschaften. Die Anregung eines 

Teilnehmers, im Zuge einer Radtour helmlose Fahrradfahrer konkret auf die doch so wichtige 

Schutzfunktion eines Fahrradhelms anzusprechen, bildete den Startschuss des Projektes 

Riccabona auf Helmmission im Sommer 2012. ĂVerkehrserziehung zu unterrichten ist das 

Eine, jedoch muss man meiner Meinung nach Verkehrserziehung auch tatsächlich in Beruf 

und Freizeit leben, um gegenüber seinen Teilnehmern authentisch zu wirken.ñ so Riccabona. 

 

Die Radtour war bereits im Detail geplant, es sollte von Innsbruck über Kitzbühel und Lofer 

nach Salzburg gehen. Weiters wollte Riccabona nach Passau und der Donau folgend nach 

Wien fahren. Für sein Projekt organisierte er zahlreiche Befürworter und Unterstützer, die 

ihm einen Fahrradanhänger zum Transport der Helme und insgesamt 400 Fahrradhelme für 

Groß und Klein zum Verteilen sponserten. 400 Fahrradhelme können doch niemals mit einem 

einzigen Fahrradanhänger transportiert werden? ï Da haben potentielle Zweifler 

selbstverständlich recht. Durch die umfangreichen Standorte der ARBÖ-Prüfzentren auf der 

Route von Riccabona wurden die Fahrradhelme im Vorfeld auf die einzelnen Stationen 

verteilt. Analog einer Tankstelle konnte Riccabona somit auf seiner Fahrradtour unterwegs 

die Helme ausgeben und bei der nächstgelegenen ARBÖ-Prüfstation wieder aufladen.  

 

Die Verteilaktion der besonderen Art führte Riccabona erstmals im Sommer 2012 in seinem 

Urlaub durch. 760 Kilometer legte er mit seinem Fahrrad im Dienste der Verkehrssicherheit 

zurück und beschenkte all jene, die ihm auf seiner Tour ohne Kopfschutz begegnet sind. Die 

mediale Resonanz auf dieses Engagement des ARBÖ-Mitarbeiters übertraf bei weitem die 

Erwartungen aller Beteiligten, die zum Gelingen dieses Projektes beigetragen haben. Auf den 

folgenden Seiten sind hierfür Auszüge der bundesweiten medialen Berichterstattung 

abgebildet.     
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Quelle: Webpräsenz ARBÖ Tirol mit dem Titel Mission Helminator.  

(Zeitraum: Juli bis September 2012) 
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Quelle: Tiroler Tageszeitung mit dem Titel Der Helminator kommt.  

(Zeitraum: Juli bis September 2012) 
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Quelle: Salzburger Nachrichten mit dem Titel Geschenkte Helme im Gepäck.  

(Zeitraum: Juli bis September 2012) 


